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Definition Die Zusatz-Weiterbildung Manuelle Medizin umfasst in Ergänzung zu einer 
Facharztkompetenz die Erkennung und Behandlung reversibler Funktionsstörungen 
des Bewegungssystems einschließlich ihrer Wechselwirkung mit anderen 
Organsystemen mittels manueller Untersuchungs- und Behandlungstechniken. 

Mindestanforderungen 
gemäß § 11 WO 

 Facharztanerkennung in einem Gebiet der unmittelbaren Patientenversorgung 

und zusätzlich 

 320 Stunden Kurs-Weiterbildung gem. § 4 Abs. 8 in Manuelle Medizin, davon 

 120 Stunden Grundkurs und anschließend 

 200 Stunden Aufbaukurs 

und zusätzlich 

 Manuelle Medizin gemäß Weiterbildungsinhalten unter Befugnis 

Weiterbildungsinhalte der Zusatz-Weiterbildung 

Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

Richt
zahl 

1.  Übergreifende Inhalte der Zusatz-Weiterbildung Manuelle Medizin 

2.  Indikation und Kontraindikation 
manualmedizinischer Maßnahmen 

  

3.  Stellenwert der manuellen Medizin in der 
ärztlichen Tätigkeit, z. B. in der 
Allgemeinmedizin, Anästhesiologie, Hals-
Nasen-Ohrenheilkunde, Innere Medizin, 
Innere Medizin und Rheumatologie, Kinder- 
und Jugendmedizin, Mund-Kiefer-
Gesichtschirurgie, Neurologie, Orthopädie 
und Unfallchirurgie, Sportmedizin 

  

4.  Manuelle Medizin in Bezug auf Alter und 
Entwicklung 

  

5.  Funktionelle Grundlagen 

6.  Spezielle funktionelle Anatomie, Physiologie, 
Pathophysiologie und Biomechanik des Halte- 
und Bewegungssystems unter 
manualmedizinischen Aspekten 

  

7.  Prinzipien des Tensegrity-Modells in der 
Medizin 

  

8.  Topographische Beziehung peripherer 
Arterien, insbesondere der Vertebralarterien, 
und die Wirkung der Bewegung der 
beteiligten Strukturen auf diese Gefäße 

  

9.  Spezielle Anatomie des autonomen 
Nervensystems und dessen Beziehung zu 
muskuloskelettalen Beschwerden 

  

10.  Anatomische Varianten der neuralen und 
muskuloskelettalen Strukturen 

  

11.  Nozigeneratoren und Neurophysiologie der 
Nozireaktion und Schmerzverarbeitung 

  

12.  Grundlagen der Biomechanik und ihrer 
Anwendung auf das Bewegungssystem, 
insbesondere bezüglich der Gelenkbewegung 
und muskulären Kraftübertragung 

  

13.  Diagnostische und therapeutische Grundlagen 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

Richt
zahl 

14.   Indikationsstellung, Einleitung und 
Therapiekontrolle physiotherapeutischer, 
physikalischer, ergotherapeutischer und 
logopädischer Therapiemaßnahmen sowie von 
Rehabilitationstraining 

 

15.   Interdisziplinäre Indikationsstellung zur 
weiterführenden Diagnostik einschließlich der 
Differentialindikation und Befundinterpretation 
bildgebender Verfahren unter Berücksichtigung 
der Strahlenhygiene 

 

16.  Risiken und Vorteile anderer relevanter 
Therapieverfahren im Vergleich zur 
Manuellen Medizin 

  

17.  Psychosomatische Grundlagen   

18.  Biopsychosoziales Schmerzverständnis   

19.  Placebo- und Noceboeffekte   

20.  Mechanismen der Chronifizierung   

21.   Beratung des Patienten über Erfolgsaussichten, 
Komplikationsmöglichkeiten und 
Kontraindikationen manualmedizinischer 
Maßnahmen 

 

22.   Individuelle Erarbeitung von Selbstübungen mit 
dem Patienten im Rahmen der primären und 
sekundären Prävention 

 

23.  Typische Krankheitsbilder in der Manuellen Medizin 

24.  Störungen und Dysfunktionen der axialen und 
peripheren Strukturen, insbesondere von 
Schädel, kranio-zervikalem Übergang, der 
Wirbelsäulenabschnitte und deren 
Übergängen, Sakroiliakalgelenken, 
Beckengürtel und peripheren Gelenken 

  

25.  Funktionelle Verkettungen innerhalb und 
zwischen den Strukturen des 
Bewegungsorgans 

  

26.  Dysfunktion viszeraler Organe mit Bezug zu 
biomechanischen Störungen 

  

27.  Viszero-somatische, somato-viszerale, 
psycho-somatische und somato-somatische 
Reaktionen 

  

28.  Spezielle manualmedizinische Diagnostik 

29.  Grundlagen spezieller pädiatrischer 
Untersuchungstechniken und der Beurteilung 
des Entwicklungsstandes 

  

30.   Manualmedizinische Untersuchung und 
Funktionsdiagnostik, insbesondere unter 
Einbeziehung orthopädischer und 
neurologischer Tests 

 

31.   Durchführung orientierender und regionaler 
palpatorischer Untersuchungen der einzelnen 
Gewebeschichten zur Diagnose einer 
reversiblen Dysfunktion bzw. einer 
Kontraindikation unter Berücksichtigung der 
Schmerzprovokation, veränderter Sensorik und 
Gewebetextur, des Bewegungsausmaßes und 
der Charakteristika der Barriere am 
Bewegungsende 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

Richt
zahl 

32.   Spezielle manualmedizinische Dokumentation 
der Untersuchungsergebnisse 

 

33.  Spezielle manualmedizinische Therapie 

34.  Grundlagen osteopathischer Verfahren zur 
Behandlung viszeraler Organe 

  

35.  Grundlagen manualmedizinischer 
Behandlungstechniken bei Kindern 

  

36.   Mobilisationstechniken einschließlich spezieller 
Techniken der Inhibition oder Relaxation von 
Muskeln basierend auf postisometrischer 
Relaxation und reziproker Inhibition sowie 
Positionierungs-Techniken 

 

37.   Segmentale Manipulation an Wirbelsäule und 
Extremitätengelenken 

 

38.   Myofasziale Techniken  

39.   Triggerpunkt-Behandlung  

40.   Behandlungsstrategien für funktionelle 
Verkettungssyndrome 

 

41.  Entspannungstechniken   

 

 

 



A N H A N G 
Auszug aus Abschnitt A – Paragraphenteil – der Weiterbildungsordnung 

§ 2 a Begriffsbestimmungen 

1Im Sinne dieser Weiterbildungsordnung werden folgende Begriffe definiert:  

(1) 
1Kompetenz umfasst die während einer Facharzt-, Schwerpunkt- oder Zusatz-Weiterbildung 
erworbenen und nachgewiesenen Kenntnisse, Erfahrungen und Fertigkeiten auf der Grundlage der 
Weiterbildungsinhalte der Abschnitte B und C der Weiterbildungsordnung und stellt eine Teilmenge 
eines Gebietes dar. 2Die jeweiligen Kompetenzen werden insbesondere im Rahmen der beruflichen 
Tätigkeit während der Weiterbildung erworben und durch eine Prüfung vor der Ärztekammer 
nachgewiesen.  

(2) 
1Fallseminar ist eine Weiterbildungsmaßnahme mit konzeptionell vorgesehener Beteiligung jedes 
einzelnen Teilnehmers, wobei unter Anleitung eines Weiterbildungsbefugten anhand von vorgestellten 
Fallbeispielen und deren Erörterung Kenntnisse und Fähigkeiten sowie das dazugehörige 
Grundlagenwissen erweitert und gefestigt werden. 

(3) 
1Der stationäre Bereich umfasst Einrichtungen, in denen Patienten aufgenommen und/oder Tag und 
Nacht durchgängig ärztlich betreut werden; hierzu gehören insbesondere Krankenhausabteilungen, 
Rehabilitationskliniken und Belegabteilungen und Tageskliniken. 

(4) 
1Zum ambulanten Bereich gehören insbesondere ärztliche Praxen, Institutsambulanzen, poliklinische 
Ambulanzen und Medizinische Versorgungszentren.  

(5) 
1Unter Notfallaufnahme wird die Funktionseinheit eines Akutkrankenhauses verstanden, in welcher 
Patienten zur Erkennung bedrohlicher Krankheitszustände einer Erstuntersuchung bzw. 
Erstbehandlung unterzogen werden, um Notwendigkeit und Art der weiteren medizinischen 
Versorgung festzustellen. 

(6) 
1Als Gebiete der unmittelbaren Patientenversorgung gelten: Allgemeinmedizin, Anästhesiologie, 
Arbeitsmedizin, Augenheilkunde, Chirurgie, Frauenheilkunde und Geburtshilfe, Hals-Nasen-
Ohrenheilkunde, Haut- und Geschlechtskrankheiten, Humangenetik, Innere Medizin, Kinder- und 
Jugendmedizin, Kinder- und Jugendpsychiatrie und -psychotherapie, Mund-Kiefer-Gesichtschirurgie, 
Neurochirurgie, Neurologie, Nuklearmedizin, Öffentliches Gesundheitswesen, Phoniatrie und 
Pädaudiologie, Physikalische und Rehabilitative Medizin, Psychiatrie und Psychotherapie, 
Psychosomatische Medizin und Psychotherapie, Radiologie, Strahlentherapie, Transfusionsmedizin 
und Urologie. 

(7) 
1Das elektronische Logbuch für die Weiterbildung (Logbuch) dient der kontinuierlichen 
Dokumentation der absolvierten Weiterbildungsinhalte durch die Weiterzubildende/den 
Weiterzubildenden sowie der Bestätigung des erreichten Weiterbildungsstandes durch die zur 
Weiterbildung befugte Ärztin bzw. den zur Weiterbildung befugten Arzt. 2Das jeweilige Logbuch enthält 
die in den Abschnitten B bzw. C geregelten Weiterbildungsinhalte sowie Richtzahlen, soweit diese 
vom Kammervorstand beschlossen wurden. 3Die Darstellung erfolgt nach Maßgabe der Anlage I. 

(8) 
1In einem von der Ärztekammer fachlich empfohlenen Weiterbildungsplan können die in der 
Weiterbildungsordnung umschriebenen Kompetenzen näher erläutert werden; dieser kann einen 
Rahmen für die didaktisch-strukturierte Vermittlung der Weiterbildungsinhalte geben. 


